
bolero beauty
vanity case

marianne eschbach

Wo das Fegefeuer der
Eitelkeiten wunderbar wärmt.

Neuigkeiten und Trends für
schönen Schein und

wohliges Sein im Oktober.

Pierre Hermé, König der Macarons
in Paris, entwickelt auch Aromen
für die Kosmetik, etwa die Vanille-
note im Guerlain-Duft «Spiritueuse
Double Vanille» und den Goût
eines Karamell-Lavendel-Macarons
in neuen Lippenstiften von Helena
Rubinstein.

Bolero: Was hat Ihre «Haute
Pâtisserie» mit der Kosmetik
gemeinsam?
Pierre Hermé: Zum Teil werden
dieselben Aromen verwendet.
Dann gibt es Lebensmittelpigmente
auf der Basis von Silizium, die auch
im Make-up verwendet werden.
Dinge, die man auf die Lippen
streicht, muss man essen können.

Wissen Sie, dass in Zürich der
Macaron-Boom ausgebrochen ist?
Es wundert mich nicht: Im letzten
September hatte ich eine Delegation
Confiseure aus der Region Zürich
bei mir in der Schule in Paris.

Was ist das Erfolgsgeheimnis der
Macarons? Es gibt zwei Gründe:
die Legenden um ihre Entstehung;
ein paar davon habe ich erfunden,
da es zu wenig Literatur darüber
gibt (schmunzelt). Und natürlich
der Goût. Ein Macaron ist bloss
eine gefüllte Schale aus Mandel-
gebäck. Also ist der Goût essenziell.
Ich arbeite intensiv daran und
entwickle neue Kombinationen.

Als da wären? In der Winter-
kollektion wird es zum Beispiel
Apfel-Liebstöckel- und Zitrone-
Lebkuchen-Macarons geben.

«Was man auf die
Lippen streicht, muss
man essen können»:
Pâtissier Pierre Hermé
inspirierte das Make-up
von Helena Rubinstein.

Regelmässige Trend-Updates aus der Welt
der Schönheit auf www.boleromagazin.ch.

DER PÂTISSIER
ALS PARFÜMEUR

s100-101BE_test/vanity_js.qxp 3.9.2009 12:44 Uhr Seite 101


